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entlehnten, zum zweitenmale, im Dezember 1883, eine Reise
in die Tobaländer (Zentral-Sumatra) unternommen hatte,
und längere Zeit im Kampong Nangasaribu verblieb, be
merkte er bei einem Besuch des Bals-bals (des öffentlichen

Hauses) in der Wand den auf einem kurzen Stock steckenden,
mit Fäden umwickelten getrockneten Kopf eines Rhinozeros
vogels, welchem man ein Paar aus Fell geschnittene Pferde
ohren angesetzt hatte. Dies war der Überrest des großen

Fig. 1. Puppe aus Arengapalm-
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Fig. 5. Kriegstrophäe. Totenmaske
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Fig. 4. Sabuka-Maske. Bei dem Tiwah-
Totenfeste der Olo Ngadpe-Dajaks getragen.

Rijks ethnogr. Museum. Leiden.

Fig. 2. Dajak-Kriegsmütze von Südost-Borneo.
Ethnogr. Museum Amsterdam.

Totenspieles Kuda-kuda und Topeng, und schon vor langer
Zeit beim Tode des vorigen Radjas gebraucht. Auf Hägens
Nachfrage gelang es auch, das Seitenstück hierzu, die Maske
Topeng zu finden, welche als Wertstück im Radjahause auf
bewahrt wurde. Sie war ein Geschenk des Radjas von

Fig. 3. Kriegsmaske von Süd-Nias. Ethnogr. Museum
Amsterdam.

Bangasaribu an den Radja von Nangasaribu, sehr sauber
aus Holz geschnitzt, mit Menschenhaaren verziert und deutlich
mit alten, eingetrockneten Blutflecken versehen, die nach An
gabe der Bataks von bei der Leichenfeierlichkeit geschlachteten
Hühnern und Ochsen herrührten, bei Hagen aber den wohl-


